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fiein,  mein  Thg war k1ein,-'

ich gestehe  es ein,

wie groß muß  ein Tag denn

schließlich  äein.

f,tn kleiner  Tag, dann  ging  auch  er
vorbei.

lch schlief  im Sonnenschein

bis in mein  Cirab hinein,

seelenrein,

hörte  viel  Geflüster  und  Geschrei.
(:in kleiner  "Thg, dann  ging  auch  er
vorbei.

Die Stunden  flohen,  doch  jeder
Schritt  war schwer,

die Menschen  fanden  sich

und  sie entschwanden  sich,
fanden  sich

jeder  nur  im eigenen  Fiingsumher.

Ein kleiner %  und dann verging
pch  er.

Ferne, wo die Wolken  ziehen,

suchte  ich Beträchtliches,

doch  ich fand im Weiterfltehen

Elendes  und  Nächtliches.

Keiner  sah den ßlick

und keiner  sah die TraurigkÖit,  -
weit  war das zurück,

und  so verging  die Zeit.

Ein k)einer  Thg, wie ich ihn  gern
verzeih"!

Die Lüfte  lenkten  sich

die Sterne  senkten  sich,

mengten  sich

unter  unserer  Lebensdeutelei.

äin kleiner Ta@, dann ging'füch,er
vorbei.

Georg  )Kreisler



Titelsette:

iiBerlinii  betitelt  die junge  Obsteiger

Künstlerin  Kyra  Vögele  ihren  kolorierten

I,inolschnitt.  Frl.  Vögele  ist  Ahsolventin

der  HTL  lI  Innsbnick  und  erhielt  ein  Aus-

landztipemlium  vqm  Land  Tirol.  Sie  wur-

de eingeladen,  im  Studentenaustausch

der  ARGE  Alpenländer  ein  Jahr  an  einem

Design  Institut  in  Mailand  zu verbringen

und  sich  fortzubilden.  Der  gezeigte  tnt-

wurf  entstand  aus  Ihren  Eindfflcken  aus

einem  Berlinbesuch.

ffeiligenkalender:

8. Maria,  Mfüter  Gottes,  Marias  Geburt  Dje

tlÜbe,  Meerstern.'

Aufden  Taggenau  erfolgteCieburt  der  Mutter

Jesu  neunMonatenach  ihrerweithöh,ergefei-

erten  f,mpfängnisam8.  Dezember.  Diestarke

Verehrung,  die Maria  in der  römischen  wie in,

den orthodoxen  Kirchen  und  sogar  im Islam

entgegengebracht  wird,  ist manchen  Refor-

mern  noch  immer  ein Dorn  im  Augen,  auch

wenn  sie sonst  durchaus  für  die Emanzipa-

tion  der  fraüen  eintreten..

t'ladrian  von Nikomedien  Der von der  Adrja

Stammende.

UnterDiok1etian303  mit23  anderenChristen

t'lingerichteter,  dem man  zur  Schaulust  des

Publikums  die Glieder  auf  einem  Amboß  ab-

hackte.  Das makabre  Ereignis  prädesttnierte

ihn  zum  Patron  der Schmiede.

9. Gorgon  Der  Wilde

f,ine  der  zahllosen  Märtyrer  unter  Diolketian

um  303,  dessen  riame  heute  eher  an ein Gur-

gelwasser  denn  an- tleiligkeit  denken  läßt.
IO. Theodard  Der  Volkskühne  *

Bischof  von Maastricht,  der sich bei König

Childerich  gegen  die Raubzüge  fränkischer

Adeliger-beschwe+n'  wollte,  doch auf der

Reise nach  Speyer  669  erschlagen  wurde.

l1. Felix und Regula  Der alückliche und

Ordnung  '

Cieschwiste:rpaar,  das um 300  unter  Maximi-

lian  in  Zürich  den  Märtyrertod  starb,  als späte

Rehabilitation  aber  dann in den Rang von

Stadtpajronen  von Zürich  erhoben  wurde.

12.  Guido,(Wido)vonAnderlecht  Waldmensch

Küsterzu  Laeken  bei Brüsse],  der  1012  zu An-

derlecht  an der  Pest starb  und  -  wie könnte

es änders  sein -  Patron  der Mesner  ist.

Maria,  i"lamensfest  Dje  tIerbe,  Meerstern

Fest des rlamens  Marias,  zum Gedenken  an

die  entscheidendeSchlachtgegen  dieTürken

vorWien  am 12.  September  1683  eingeführt.

13.  riotburg  yon Eben,  riothelferin

1313  verstorbene  fromme  und opferwillige

Dienstmagd  aus Rattenberg  und meistver-

ehrte  Volksl,eiligeTirols.  Trotz  ihres  Patronats

über die Dienstmägde  und ihre rlothelfer-

funktion  bei gestörter  feiertagsruhe  von den

Gewerkschaften  noch  immer  nicht  posthum

zum f,hrenmitglied  ernannt.

14.  Johannes  Chrystostomus  (Jottesge-

schenk  -  aoldmund

Berühmtester  Prediger  der  morgenländi-

schen  Kirche  und  einer  der vier  dortigen  Kir-

chenväter.  407 bei seiner  Deportation  nach

Kleinasien  gestorben.  Wird teils  heute,  teils

am 13. September,  teils  aber  auch,  wie etwa

in Innsbruck,  schon  am l1.  September  gefei-

erL ' HelmutSchinagl

Wor.henkalenrlarium

Fr., 8.9.:MariaOeburt,  KleinerFrauentag,  Ha-

drian, %rgius
Sa., 9.9.:  Fetrus  Cl., Cieorgonius,  Orthold

So:, 10.9.:  Nikolaus  v.T., Diethard

Mo., 11.9.:  tlelga,  felix  und Regula,  Protus

und  tlyazinth

Di.,42.9.:  Maria  I!amen  - Eberhard,  Gffido

Mi., 13.9.:  Notburga  von t,ben Johannes

Chrysöstomus,  To5taS

Do., 14.9.:  K,reuzerhöhung  - Häiligkreuztag,

Schafscheidtag

T,ostage  und

Bauernregeln

Wie das Wetter  zu Maria  Geburt,  soll  es acht

Wochen  sein.  (8. Sept.)

Warmer  und  trockener  Septembermond  mit

vielen  Fruchten  reich)ich  belohnt.

Viel  t,icheln  imSeptember,  vielSchnee  im De-

zember.

SpäterDonnerhatdie  Kraft, daßerviel  Cietrei-
de schafft.

Wenn die Cirille  um  September  singt,  so wird

das Körn  bi]lig.

Wenn im  Septemt'er  noch  Donnerwetter  auf-

steigen,  so soll's  ein fruchtbares  Jahr  anzei2

gen.

lstderSeptemberlind,  istderWinterein  Kind.

Tiroler  Iandesmuseum  Ferdinandeum:

Anton  Kuprian:  Ehrenpokal  der  Tiroler  Land-

schaft,  1693

Anton  Kuprian:

Ehrenpokal  der

Tiroler  Landschaft  1693
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Natur1ehrpfad  auf  der  Trams

Stn«1pntpnrlprPäda5eg%chen  A.k"u!exuichr,füntersuchungenamTramserNVeiher.Er-
gebnisse  dieser  Arbeiten  fließen  sowohl  in die  Gestaltung  der,geplanten  Informa-
ttonstafeln  als  auch  in  die  Begleithroschüre  ein,  ,a a '

In  den  letzten  Wochen  wurdemitden  »Feldgr-
beitemr  zurEmtellung  eines  rlaturlehrpfades

im  Oebietdesgroßen  TramserWeiheqbegon-

nen.  Im f5ereich  dieses  beliebten  Landecker

Ausfiugszie1es  errjchtet  de:r Tiroler  Land-
schaftsdienst  einen  ökologisch  ausgerichte-
ten Wanderweg.  Anhand  vonSchautafelhsoll

ein  Überblick  überdiejeweiligen  Vegetations-

formensamtden  darin  vorkommenden  Lebe-
wesen geschaffen  werden. F,ntsprechende

VorarbeitenzudiesemProjektwerden  vonder

PädagogischenAkademieZams  unddem  Ee-
algymnasium  Landeck  ge1eistet.

Naturkunde  an Ort  und  Ste11e wird  es bald  auf
der  Trams  geben.  r'lach  Plänen  von Dipl.-lng.

Ciünther  Zimmermann  vom  Landschafts-

dienstder  Landesforstdirektion  Tirol,  dürfte
schon  im kommenden  Jahr  mit  der Errich-

tung  eines Naturlehrpfades  begonnen  wer-

den.  Die Vorbereitungen  dazu  sind  bereits  an-
gelaufen.  Studenten  der  Pädagogischen  Aka-

demie  unter  Leitung  von Mag. Renate  Seelos
führten  umfangreiche  Wasseruntersuchun-

gen,  Ufervermessungen  und  Vegetationsauf-

nahmen  durch.

Ein  l'laturlehrpfad  versucht  Erholungssu-

chende:  und  Schüler  mit  den  örtlichen,  ökolo-

gischen Ciegebenheiten und ßesonde7heiten
vertraut  zu machen.  Anhand  von Informa-

tionstafeln  werden  nicht  nur einzelne  Ge-
wächse  beschrieben,  sondern  die  Vielfalt  ein-

zelner  Themenkreise  samt  ihrer  Wechselbe-

ziehungen  erläutert.  Als Ergänzung  und  Er-

weiterung dazu wird eine FSroschürc,verfaßt
werden,  die als Unterrichtsbehelf  und  Führer
verwendet  werden  kann.  Insgesamt  sind  26
Schautafeln  fürden  l'laturlehrpfad  Trams  vor-

gesehen.  Vom großen  Tramser  Weiher  ausge-

hend  wird  der  Besucher  in östlicher  Richtung

entlang des iiLangen Weihersii und alter Waa1-
bauwerke  geführt.  Rund  eineinhalb  Kilome-

ter  Wegnetz  werden  dafür  adaptiert.  Es wird

auch  darangedacht,  diesen  Verlaufin  die +iVia

Claudiaii  einzubinden,  dievon  derfließerPlat-
te kommend,  die pams  tangiert.

Unter  der  Regie  des Landschaftsdienstes  ent-
standen  in den  vergangen,en  Jahren  unter  an-
derem  ein l'latur1ehrpfad  am Piller,  im Stam-
ser Eichenwald  und am Starkenberger  See.

Durch  einen  erhöhten  Freizeitkonsum  wird
der Druck  auf  den l'laherholungsraum  stän-
digmassiver.  DerLandschaftsdiensthiIftmit,

diesetSewegungzukanalisierenund  trotzdem

ausreichende  Betätigungsmöglichkeiten  zu
bieten.  Auswirkungen  dieses Booms sind
auch  auf  derTramsspürbar.  Die Wasserquali-
tät  des Weihers  wurde  durch  den intensiven

Badebetrieb  bereits  erheb1ich  in Mitleiden-

schaft  gezogen  und  natürlich  die Ufervegeta-
tion  beeinträchtigt.  laut  Dipl.-Ing.  Zimmer-

mann  ist deshalb  vorgesehen,  ein Ciesamt-
konzept  zu erstel)en,  we1ches auf die Park-
platzsituation  und den Badebetrieb  Bedacht
nimmt.  ßine  Reaktivierung  des sogenannten

+iRoßweihers« und  des iiföngen  Weihersii  wäre
ebenfalls  darin  enthalten.  '

Ein umfassender  Schutz  für  die Trams  wäre
übrigens  mit der Ausweisung  als  Land-

schaftsschutzgebiet  gegeben.  Ob es jÖdoch
dazu kommen  wird,  steht  noch  in den Ster-

! Die  Schule  naht!
Tolle  Kinder-Schulbekleidung

z.B.  Sonderangebot  Ki-Strumpföosen  ab S 50.-

SCHARLER MODEN SEE
Telefon 05441-205
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Die  Stiza-Wiza  und  die  ffoacha  Runa

t,ine  nexengeschichte  aus  Alt  Telfs  -

überliefert  von  rrof.  ffeinrich  Tilly

Teil  Il

Franz  zögerte  keine  Sekunde,dem verhexten
füder  nachzusetzen, riß die Stadeltüre auf,
ergriff  einen Besen, faßte mit voller tland in
dasRußfaß, schleuderteseine Knospen an die
Stadelwand, ergoß sich in lasterhaften Wor-
ten gegen  seine  tlexenmagd, als der Besen
mit  ihm  zu kreisen  begann,  sodaß sich F'ranz
wie auf  einem  wildgewordenen Ciaul festhal-
ten mußte..Er sclilug ein paar Mal mit dem
Schäde1 gegen  die Ho1zplanken des Stadels,
schürftesich  beide  f,llbögen und die Knieauf,
begann  nach  füft  zu schnappen, verlor das
Bewußtsein und flog durch den tlolzkamin in
die frostig  kalte Winternacht ins Freie.
AlsFranzerwachte, lagerrußgeschwärzt,  mit
zerschlissenem  Gewand,abgeschürften fin-
gern und Fußknöcheln, vor Kälte schlotternd
in einem  Rinner am 8traßberg. A1s Unterlage
bemerkte  er gine Pflarre mit Fichtenreisern,
erwarbarfußundnebensichsaherein  dipkes
ßuch  liegen, in der Größe eine Ciebetbuches
mit  schwarzen  f'ingerabdrücken vollbe-
druckt.

Franzriebsich  dieTrunkenheitausdenAugen

und  rannte  seinem  Gehöft  zu, wo er sich  mit

blutenden  Fußsohlen  auf  das Stroh  zwischen

füe wärmenden  Kühe  war,  wo ihn  die frau  am

nächsten  Morgen  beim Ausmisten  vorfand

und  stch seiner  erbarmte.

Thanz erzählte  seiner  frau  alles  und  las fleißig

im rußgeschwärztem ßuch,  das er vor  jeder-

mann  und  auch  vor  seiner  !'rau  geheim  hielt.

fis war ein tlexenbuch.  Darin  war  alles zu le-

sen und zu erlernen,  was tiexen  zu tun  ver-

mochten.

So konnte  nänz  aus einem  tIandtuch  fette

KuhmileH  melken,  er konnte  aus Spinnweben

bestes  Leinen  Weben,  er konnte  aus  einem  al-

ten Hufeisen  ein neues Kuminet  machen,

einen  tIufnagel  konnte  er in eine tleugabel

verwandeln,  aus einem alten WespeÖnest

konnte  er einen  zwe:i Kilo  schweren  Käselaib

machen.  nanz.  konnte  alles, er ahnte  aber

auch,  daßseine  tiexenkünste an sein Schwei-

gen gebunden waren, daß das ifüten dieses
Cieheimnisses  für  dengesprächsseligenTtich

eine  große  Last war.

Eines  ',ges,  als er wieder  nach  deffi  Thomas-

markt  beim  1j5wen einkehrte,  den Schnarfer

mit  dem  Hexenbuch  an die  Wand  hängte  und

beim  Watten  fest  verspielte,  begann  ihn die

Karterrunde  aufzuziehen  und wegen  seines

schlechten  Spielens  zu  kritisieren.  f'ranz

konnte  sich  das nicht  gefallen  lassen.  In sei-

nemFürwitzundinseinemWeinduselbegann  a
er mit  seinen  tIexenküÖsten  aufzutrumpfen

und  dann  geschah  das Unvermeidltche.  An-

geheiztvondenstichelnden  rieidern  übersei-

ner  t,rfolgsserie  und  bis  aufs)51utgereizt  über

die ätzenden und he1ausfordernden  Angriffe

auf  seine  Watterbegabung  versprach  er drei-

mal  hintereinander  in seinen  fünf  Karten  alle

vierAsse  und  den Rechten  ausgegeben  zu be-

kommen.  Es geschah  wie er sagte  und  Franz

gewann  mit  seinem  Partner  alle drei Spiele.

Dann  versprach  er, daß er fünf  Spiele  hinter-

einander jeweils die fünf besten Trümpfe e7-
halten  werde.  Die Mitspie1er  und  Zuschauer

begannen  ob dieser  tlerausforderung  zu vi-

brieren.  Da machte  franz  einen  entscheiden-

den Fehler.  1n seinem  Weindusel  hatte  er die

genaue  tlexenformel  nicht  mehrganz  in Erin-

nerung.  Er griff  zum Rucksack,  nahm  sein

tlexenbuch  heraus,  schlug  eine betrefferu;le

Seite  auf  und  als er zum  lesen  ansetzte,  gab

es einen  ohrenbetäubenden  Krach.  Das tle-

. xenbuch  fiog  in tausenden  Aschenflunserln

durch  die,Wirtsstube,  F'ranz und  alle Mitspie-

ler, alle Zuschauer,  die Kellnerin  und sogar

ßari,  der  Bernhardiner  waren  rußgeschwärzt,
sodaß  die Augen  wie rote Ringe  aus den Ge-

sichtern  hervortraten.  Das Tischtuch  war  mit

hunderten  Fingerabdrücken  dekoriert,lalles
weib)ichen,  wie sich  später  herausstellte,  die

Spielkarten lagen  a1s verkoh1ter Papierstoß
auf  dem  Tisch,  nur  die Eichel-As,  der  Winter,

dieals  Kartenbildeine  Hexezeigt,  blieb  unver-

sehrt  und  lag obenauf.

Itich"n  Franz  mußte für  den ganzen  Schaden

auföommen  und  kehrte  wieder  in sein  hartes

t'IinterbergbauernIeben  zurück.  Von seinen

tIexenkünsten  blieb  keine,  nur  mehr  die Erin-

nerung.

Seine  Magd  Veva, mit  t1exennamenStiza-Wiza

genannt,  die zum  tiexensabbat  der tloachen

RunaerseIbsteingeladen  hatte,  ward  niewie-

der  gesehe,n.
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Die nähere  Cieschichte  wurde  in Abfolge  von

Generationen  beschrieben,  die Menschheits-

geschichte  verlor  sich  überhaupt  in einer,für

unsere  Begriffe  atemberaubenden  Ungenau-

igkeit.

t}ierher paßt auch  die Antwort  des Crocodile

Dandy,  als ergefragt  wurde,  wann  ergeboren

wordensei.  f,rsagt:  +ilchglaubeimSommefüi

Ist der f,rfolg  des g!eichnamigen  Films,  in

dem deredle  Wilde  aus  Australien  sein  Unwe-

sen tretbt,  nicht  auch  dadurch  zu erklären,

daß hier  einer  gezejgt wird,  dem  die Diktatur
der  Uhrzeit  mit  all  ihren  Folgen  noch  vol1kom-

men  gleichgültig  ist?

Mati beschuldigt  die modernen  Massenme-

dien,  daßsie  durch  ihre  Omnipräsenz  in einer

bisher  noch  nie dagewesenen  Art  den Men-

schen  manipulieren.  Ich behaupte, daß die

f,xistenz  einer  fÜnktionstüchtigen,  jede  Vier-

telstunde  schlagenden  Kirchturmuhr  den

Massenmedien  an Manipulationskraft  weit

überlegen  ist. Und zwar  aus einem  einfachen

Cirund:  eine Kirchturmuhr  verbreitet  jahrein

jahrausnurein  einziges  Programm  miteinem

einzigen  Inhalt:  daß die Zeit  eine  meßbar  und

linear  fortschreitende  Bewegung  aus einer

Vergangenheit  in eine  Zukunft  ist,  zwei Phä-

nomene,  die sich  in einem  gedachten  Punkt

in der Mitte,  in der Gegenwart,  berühren.

Die,ses Programm  wird durch  kein anderes

Prograröm  konkurrenziert  und  vor  allem:  es

Die Zeit  und  der  Ifüc}iLuiiii

ist ein Programm,  dessen  abstrakter  Inhalt

meist vollkommen  unbewuJ3t und damit

durch  keiner1ei  'Vernunft  kontrolliert,'  vier-

undzwanzig  Stunden  lang konsumiert  wer-

den muß.  Und das nicht  nur  von Kirchtürmen

herab:  mitwelcherfürsorgIichkeithabensich

auch  t'lörfunk  und fernsehen  in den Dienst

der Uhrzeitgestellt,  wennsie  aufdie8ekunde

genau  angeben,  wie spät  es ist.

Dabei  hat  die  Uhrzeit  mtt  der  Wirklichkeit  nur

am Rande zu tun.  Jeder  kann  das an sich

selbst  beobachten.  Bestehen  dnter  anderem

nicht  viele  unserer  Probleme  darin,  daß wir

unsere  Arbeit,  unsere  fähigkeiten  und  Lüste

nach  Uhrzeit  verplanen,  nach  Uhrzeit  jedoch

nicht  realisieren  können,  weil das Leben

nichts  mit  Uhrzeit  zu tun  hat.  Die Uhrzeit  ist

eine großartige  menschliche  Erfindung,

deren Macht  inzwischen  so gewaltig  ange-

wachsen  ist,  daß immer  mehr  Realitäten  sich

ihr  zu fügen  hapen.

Dieses Sich-Fügen  benötigt  jedoch  oft viel

Energie  und geschieht  mit  viel Krampf.  Ich

bin  überzeugt,  daß  zahlreiche  unserer  Proble-

me ganz  einfach  daraus  resultieren,  daß wir

uns  hirnlos  dem Mythos  der Uhrzeit  überlaä-

sen haben.  Weil wir  zum Beispiel  nicht  des-

halb  aufsteheri,  weil  wir  ausgeschlafen  sind,

sondern  weil  der  Weckerjeden  Thg um  sieben

Uhrläutetund,  wiejeden1hg,jedeWoche  und

jedesJahrmindestens40StundenWochenar-

beitszeit  auf  uns warten.

Alois  Schöpf

I'lach der Sommerpause eröffnet die Cialerie

B1efant in Landeck mit  einer Ausstellung  von

Rudolf tIeller. Unter dem Titel i+Der Qorgen

des Schwansii werden Aquarelle,  Radierun-

gen und Arbeiten.in  Mischtechnik prä-

sentiert.

Die Vernissage  findet  am  Dienstag,  den

12.  September  um 19  Uhrstatt,  die musikali-

sche  Umrahmungbesorgen  Hermann  Delago

und  Rudo1ftleller.  DieAusstellungselbstwird

bis 6. Oktober  zu sehen  sein.

Rudolf  tleller  ist in föndeck  kein  Unbekann-

ter, war er doch  im Vorjahr  bei i+Jugend im

SChlOßit vertreten.  Der Dreiundzwanzigjähri-

ge kann  bereits  auf  zahlreiche  Ausstellungen

sowieeine  ReihevonAuszeichnungenverwei-

sen. 1986  erhie1t  er beim  Österreichischen

Graphikwettbewerb  den Preis der Kammer

der gewerblichen  Wirtschaft  für  Tirol,  1988

den Kunstpreis der Stadt Innsbruck und  Ju-
er den Meisterschulpreis.

'  - Jk.

Schwerer Regen: Stürmer,  Symbol Zeit, Pastell, Ölkreide  35 x 50 cm, 1989.
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ENTBRUCK,  Pnitz

Tagwerk  der Bauern,  mit  dem er ja täglich

konfrontiert  war, hielt  er in gebeugten  wuch-

tigen  Gestalten  fest.

Als  Impressionist  durch  und durch  sucht  er

das wechselvolle  Spiel des Lichts  festzuhal-

ten. Martin  Stecher  wörtlich:  +ifür mich  ist

Licht  und  Farbe das t}auptsächliche.  f,benso

kann  ich die 1ntimität  mit  der  l'latur  nicht  ver-

missen.  Es ist  das beherrschende  Thema  der

Malerei,  das heißt  für  mich,  daß ich mir nach

der  Natur  vorbereitende  Studien  mache  und

dann auswerte. DieSlifegelung von Licht und
farbe  zu ergründen  und  aus mir  selbst  wie-

derzugeben,  erachte  ich a1s diegrößte  Freude

in meinem  Schaffen...i+

Um der  Persönlichkeit  Martin  Stechergerecht

zu werden,  müssen  seine Freunde  zu Wort

kommen:  Direktor  Wilhelm  tlomolka  be-

schreibt  Martin  Stecher  als äußerst  musi-

schenMenschen,alsbegeistertenSängerund

LiebhaberderVolks-  wieauch  derklassischen

Musik.  Professor  l'lorbert  Strolz  schildert  ihn

als großen,  schlanken  Inte1)ektue1len, der ei-
gent1ich gar  kein  Malertyp gewesen  sei. Be-
dachtsamkeit,  Sensibilität  und  Ausgegli-

, chenheit  gelten  a1s se!ne Attribute.  Martin

Stecher  bestritt  den Lebensunterhalt  durch

dieVeräußerungseiner)5ilder.  Erlebtesprich-
wört1ieh  von »der  tland  in den Mundii  was für

seineFamilieeinsehr,sehrbescheidenesAus-

kommen  bedeutet  hat.

Die, oder  eine große  Liebe Martin Stechets
galtderBühne.  UnvergessenbleibteraIsi+Ju-

das«  in eineYAufführung  von KarlSchönherrs

»Judas  von Tiro1«.'Drei  Ciemeinden  -  Land-

eck,  Prutz  und  Pians  -  hatten  sich  1967  un-

ter der Spielleitung  von Martin  Stecher  zu

dies:em wie es heißt  »Durchbruch  in das Tiro-
ler Volksschauspiel  der  Zukunft«  zusammen-

geschlossen.

Martin  Stecher  war ein vielseitig  begabter

SchöOgeist,  der  sich dem Vo1kstheater  ver-

schrieben  hatte.  Br war  in Rundfunksendun-

genzu  hören,  zwanzigJahre  langführteerdie

Spielleitung  der  t}eimatbühne:  Prutz,  war  Mit-

gliedderlnnsbruckerVoIksbühneund  im  Vor-

stand  des Landesverbandes  der  Tiroler  Volks-

bühnen  vertreten.  Ebenso  warer  als Autor  er-

folgreich.  Bereits  1936  wurde  sein f,rstlings-

werk  +iLenaii in Innsbruck  uraufgeführt.  »Auf

in die  Pontlatz«  wurde  sein  zweiter großer  Er-

folg.  Leider  hatte  er nicht  mehr  Gelegenheit

seinletztesWerkzuvoIlenden.  MartinStecher

starb  nach  schwerer  Krankheit  im Alter  von

66 Jahren.

iifSet meinem  Begräbnissoll  der  tIimmel  seine

Schle,usen  öffnen,  und Gewitter  sollen  die

DeriiJudffis  vonTirolii  von  KarlSchönherr,  wurde  anläßlich  der lOO. Wiöderkehrseines
üeburtstages  am  24.'Oktober  1967  in Landeck  unter  Mitwirkung,der  Gemeinden
Landeck,  Pnitz  und  Pians  in  der Aula in Landeck  aufgeführt.  Das Bühnenbild  dazu
schuff'rofessörNorbertStrolz.  InderTitelrolle:  MartinStecher  -  am Bildlinksaußen.

Erde erschütterniii  war  einer  der  letzten  Wün-

sche  von.MartinStecher.  Und der  Himmel  hat

diesen  Wunsch  erfüllti  f,in  gewa1tiges  Som-

mergewitterprasselte  aufdie'l:  ach -  so ye-

nigen  Menschen  hernieder,  die ihm  die 1etzte

Ehre gaben.

L.E.

Leben  ist  rorm

Leben  ist  T'orm

und  zerbrechen

der Form

für  neue  Form.

Der  Same  bricht

den Boden,

der Keim

den  Samen,

diq Knospe

'den Keim,

aus der Knospe

brechen  die

ßlüten

und  aus den

Blüten  -

Auföruch,

Zerbreche,n

und  Brechen

und  gebrochen

werden  -

Wer einen  der

Aufbrüche

nicht  wagt,

der  wird  nicht  erst

sterben,  denn  der

ist  sLhon  gestorben.

Luis  Zagler
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richtet  als  die  der  Gesellschaft.  Unver-

braucht, kompromißloser  und ehrlicher  ver-

zweifeln  sie  am  Monopol  herischender

Maßstäbe.

Bernhard  Eder war Schü1er an der HTL in

Imst.  Er fühlte  sich  gezwungen  das Studium

durchzuhalten.  Daßernichtvonsich  auswo1l-

te lag daran,  daß die Sinnhaftigkeit seines

Tuns  immer  mehr  verloren  ging  und  er orien-

tierungslos  blieb.  Der  Drill  des Bundesheeres

verschärfte  noch  diesen  Zustand.  Ob Bern-

hard  Eder  Torbergs  i+Schü1er Gerber«  gelesen

hat,  ist  nicht  bekannt,  indes  finden  sich  meh-

rere Parallelen  zujenerDichtung,  deren  tland-

lung  in einer  feh!einschätzung  der  Situation

gipfelt.  »Bedauerlieherweiseii,  so Erwin  Rin-

gel,  iiist  der »Schüler  Cierber« heute  noch  ge-

nauso  aktuell  wie  damalsl«  Der Unterricht  an

den  Schulen  ist  zu mechanisch  und  einseitig,

als daß  ein  Lehrer  merken  könnte  oder  wÖllte,

wenneinervordiet}undegeht.  LautFrederick

Mayer ist die konventionel1e  t,rziehung  fast

eine Einladung  zur  Depression.

Der Buchumschlag  von »...und  sperrst  Dich

ein  in DeinerStille«  zeigt  einen  in siäh  gekyhr-

ten  +ASenniii, wie er niedergeschlagen  am Bo-

...und  sperrst  Dich  ein  in  Deiner  Stille
Bernhard  t,der  aus föndeck  wareinundzwan-

zig Jahre  alt,  als er sich  das Leben  nahm.  Sil-

vester,  der  letzte  Tag des Vorjahres,  war  auch

sein letzter  Tag.

Die Ursachen,  die zu diesem  Selbstmord  ge-

führt  haben,  lassen  sich  mehr  erahnen  als er-

gründen.  für  Eltern,  Geschwister  und  Freun-

de war  dieser  Schritt  unbegreiflich.  ßernhard

war einer  von tausenden  jungen  Menschen,

die  täglich  von  und  zurSchule  eilen.  Genauso

lärmend,  genauso  impulsiv,  schlaksig  und

ungestüm. Daneben gab es noch eine ander<
Seite -  Bekannte  beschreiben'ihn  als exzel-

lenten  Zuhörer,  der seine  eigenen  Probleme

stets  hintenan  stellte.  Die Mutter  erwähnt

sprunghafte  Ciemütsschwankungen,  von

überschäumend  bis  tiefbetrübt.  Viele  der  Äu-

ßerungen  vermitteln das ßild  eines  hochsen-

siblen  jungen  Mannes,  der  neben  seiner  Pop-

musik  stundenlang  Mozart  hören konnte,

tlesse und Trakl las und selbst  Ciedichte

schrieb.

Erst  nach  seinem  Ibd  wurden  die Texte und

Verse bei seinen  Sachen  gefunden.  Zeilen  wie

Botschaften  voll innerer  Zerrissenheit  und

Hoffnungslosigkeit.  Es war  die Niedemchrift

eines  Menschen,  der  Thg fürTag  einen  Kampf

ums  Über1eben  geführt  hat.

Du wolltest  keine  Autobahnep  planen,  keine

Betonpaläste auf  dem  ReiJ3brett errechnen,

Du wolltestschreiben,  vonMenschen,  diesjch

indieserl/lleltfremdfühlen...lautetderProlog

des Bandes«...und  sperrst  Dich  ein in Deiner

Stilleii,

Die Muttervon  ßernhard  Eder  hat  die Kurzge-

schichten  und  Gedichte  in einem  Buch  verei-

nigt und damit einen  großen  Wunsch  ihres
Sohnes  e'rfüllt.

Im Raum  Landeck  warenes  innerhalb  derver-

. gangenen  zwei Jahre  zehn  junge  Menschen,

die freiwillig  aus dem Leben  geschieden  wa-

ren. Jeder dieser Selbstmorde hinterläßt eine

endlose  Reihe  von Fragezeichen  und  Schuld-

gefühle.  DieSelbstzerstörung  ist  letztlich  nur

ein Schlußstrichahinter einer  Kette  von Verir-

rungen  und einer  Isolation,  unter  der mehr

Kinder  zu leiden  paben  als allgemein  wahrge-

nommen  wird. Jugendliche  beschmierän

nicht  nurWände,  färben  sich  die Haare,  es ist,

als ob ihr  Auge  schärfer  und  klarer  sähe. Ihre

Anforderungen  und. Erwartungen  klettern

höher  und  sind  meist  gänzlich  anders  ausge-

den kauert. f,s war ein Schnappschuß  von
Kollegen  die in einer  Serie  festhalten  wollten,

wie einjeder  von  ihnen  auch  fühlt.  Eine  Pose,

dieganzcharakteristisch  auch  die innere  tIal-

tung  ausdrückt.

JederSelbstmördersendetzunächsteine  Rei-

he 'von  Alarmsignalen,  nur wird  jedes  SOS

dort  sinnlos,  wo es kein  Echo  findet  oder  be-

stenfalls  ein verflüchtigendes  Pseudointeres-

se (Ringel).  Darum  liegt  es an Eltern  und Er-

ziehern,  diese 8igna1e  auch zu empfangen

und anzunehmen.  Von einer  Schuldzuwei-

sung  sollte  man  sich  jedoch  insofern  lösen,

alsäie  Abwehr  vonjeder  Einsichterzeugtund

somit  gerade  Gegenjeiliges  bewirkt.

Dieser  Beiträg  richtet  sich an Eltern  und Er-

zieher.  Das was Bernhard  Eder  hinterlassen

hat, soll nachdenklich  stimmen,  sol) Ver-

ständnis  wecken.  Es müßte  nicht  sein,  daß

einjungerMenschsichderartelend  fühlt,  daß

ihm  derTod  menigerschrecklich erscheint  als

das Leben.

t,.l.
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TrnpfenBpsrhirhtp  - 
t,s war einmal  ein Tropfen,  der unter-

schied  sich  von  den anderen  Wassertrop-

fen dadurch,.daß  ersehrviel  nachdachte.

Das Denken  machte  ihm  zum  Außensei-

ter, aber  weil  er immer  so in seine  Gedan-

ken versunken  war, merkte  er das gar

nicht.

Eines %es  hatte er die verrückte Idee,
gegenden8tromzuschwimmen,  aberdie

anderen  rissen  ihn  sofort  wieder  mit.

' DahörtederTropfenausGram'aufzuden-

ken.  Auch  bei  den  Menschen  gibt  es Den-

ker  und  Mitschwimmer.

Aber  so oft  man  auch  mitgerissen  wird,

man  sollte  nie  aufhören  zu denRen!

An  den  heund

Das Wort  Freundschaft  kann  gar  nie  aus-

drücken,  was f'reundschaft  für  Dich  be-

deutet  hat.  Das Wort  neundschaft  ging

bei Dir  nie auf  Krücken,  wenn  man  Dich

um  Hilfe  bat.  Wie ort  haben  wir  geweint

undgelacht,  und  die  Leute,  die  uns  kann-

ten,  waren  entzückt.

Nur die yerdammten Spießer haben ge-
dacht  wir  sind  verrückt.  Verdammt  Gott,

nimm  nicht  immer  nur  die Besten,  nur

weil man  Dich  für den  Größten  hält, und

sag jetzt  nicht, Du willst  uns testen, Du
hast keine Ahnung,  was  hier  unten

f'reundschaftzäh1t.  Undalldiesich  neun-

de nannten,  das kann  ich Dir verspre-

chen,  diese,  die Dich wirklich  kannten,

werden  die  Liebe  zu Dir  niemals  brechen.

Der  Rattcaiföugci

Vorsicht,  der  Rattenfänger  geht  um,

und er weiß  dieMenschen  diesind  dumrn.

Das Flötenspiel  ist  heut  das Versprechen

damit  kann man das Mißtrauen brechen.

Auch  Geld  ist  ein Weg um  zu regieren,

denn  für  Geld kriechen  Unbestech1iche

auf  allen  Vieren.

Wer die Macht  hat  der  hat  dieMasse,

und  wer  nicht  zur  Masse  gehört  der hat

keine  Klasse.

Darum  bleihe  lieber  arm  und  allein,

undverzichtedaraufeinekriechende  Rat-

te zu seinl

Als  Gott  keine  Übersicht...  Das Ge1d zum  Beispiel  war  so gut verteilt,

Als  Gott keine  Übersicht mehr  über  die  daß viel  bei den Reichen  und  gar  nichts
Menschen  hatte,  bei den Armen  weilt,

verwandelte  er sich  in eine Ratte,  mit  der Liebe  war'etwas  geschehn"

um auf  der Erde nach  dem Rechten  zu  hatteerdochElternihreKindersch1agen

sehen,  gesehn"

und  nicht  so wie hier  im tIimmel,  Und aus der Nächstenliebe  war  auch  et-

passiv  über  den Dingen  zu stehen.  was Neues  geworden,

Menschen  töteten  sich  tn  riesigen

Als  er die f,rde  sah,  wol1te  er kaum  seinen  Horden.

Augen  trauen,  Und zu Gott,  wünschte  er sich es auch

undnacheinerWochehatesihntota1um-  noch  so sehr,

gehauen.  .beteteeigentlichniemandmehr.

B' l@ ,',: , . ;
Mike  neizer,  Munich  Depression  1969,  Land  Art.

Zoo  der  Menschen

Ich  hatte  einmal  einen  Traum,  dereigent-

lich  gar  kein  richtiger  Traum  war,

In diesem  Traum  war  ich  ein Affe.

An einem  Schönen  Thg besuchte  ich mit

einem  anderen  Affen,  den  man  Hoffnung

nannte,  einen  Zoo. Der Zoo hatte  den

eigenarttgenNamen  ))ZOO der  Menschen«.

Im ersten  Käfig  waren  kleine,  niedliche,

schreiendefSabies.  Beim  Käfigmitden  Ba-

bies  sah ich i'Ioffnung  )achen.  Sie waren

noch  klein,  lustig,ohneSorgen  undtaten,

was sie wollten.  Auch  wenn  sie etwas  ta-

ten, was der Gesellschaft nichtpaßte,  lä-

chelten  sie.

Doch  ein Vertreter  der  gesellschaftlichen

Pflicht,  meist  Vater oder Mutter,  kam

dann und riß dem Übe1täter ein Stück

Herz  aus der  Brust.

Im nächsten  Käfig  waren  Schulkinder,

und  auch  ihnen  wurdebeijedem  Blödsinn

ein  Stück  fferz  aus dem Körper  gerissen.

Meistens  von  einem  Lehrer,  der  ihnen  die

Regeln  der  Gesel1schaft  beibringen

wollte,

Hoffnung  lächelte  nur  mehr.

Im dritten  Käfig  waren  Jugendliche  mit

schon  sehr  kleinen  Herzen.  Und  wenn  sie

einmal  ausflippten,  wurde  ihnen  von

Chefs, Lehrern,  Eltern,   Polizisten  oder

Fsychiatern  der letzte  Rest Herz entris-

sen; im letzten  Käfig  waren  Erwachsene

ohne  Herz,  die  sich  genau  nach  der  Sitte,

die  ihnen  ein  ganzes  Leben  eingetrichtert

wurde,  benahmen.

Hoffnung  weintei

Als  ich  dann  aus dem  Zoo kam,  )achte  ich,

griff  mir  ans  Herz  und  föt  all diese  ++affen-

geilen«  Dinge,  die den Menschen  verbo-

ten waren.  Und ich wußte  von  einem  Men-

schen,  der  jetzt  gerade  von mir  träumte

und  selber  nur  mehrein  sehr  Rleines  Herz

hatte.
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Das Oberstufenrealgymnasium

die  Möglichkeit  zur  Matura  auf  dem  Land
Bigentlich  ist  das Oberstufenrealgymnasium

noch  ein sehr  junges  Kind  der At'IS. t,s ent-

statid  erst  1975  durch  die 5. SCt10G4'1ove11e

als Nachfolger  des 1962  durch  die große

Schulreform  geschaffenen  musisch-

pädagogischen  Realgymnasium  (Mupäd).  AI-

lerdings  mit  der gleichen  Zielsetzung:  vor

allem  für  tIauptschulabsolventen  eine Mög-

lichkeitzurMaturazubieten.  tleutehabenbe-

reits rund  30'/o  aller AtlS-Maturanten  an

einem  ORG maturiert.  Ein beachtlicher  An-

teil,  der vor  allem  auf  die große  Anzahl  von

ORCis im 1änd1ichen  Rautn  zurückzuführen

ist.

Die Bedeutung der Of%Gs a1s eigenständiger
Weg zur  Matura  ist  unbestritten.  r'licht  nur  im

ländlichen  Raum  für  die tlauptschüler,  son-

dern  auch  im städtischen Bereich  für tf@upt-
schüler  oder für Umsteiger  aus  der AHS- '

Unterstufe.

Jeder,  der  als Lehrer  oder  als t,lternteil  weiß,

wie )eicht  Jugendliche  in dieser  schwierigen

pubertären  Phasezuschulischen  Mißerfolgen

kommen  können,  wird  froh  sein,  daß es diese
zusätzliche  Chance  gibt.  Ein Schulwechsel

wirktsich  in vielen  Ffülen  sehrpositiv  aus. Be-

freit  von psychischen  Ängsten  und  Zwängen

können  die meisten  Schülerdie  Chance  eines

('leubeginns  wahrnehmen.

Dazu kommt  eine Besonderheit:  Im gesam-

ten  Oberland  ist  nur  am BORCi Telfseinesoge-

nannte  +iübergangsklasse«  eingerichtet.  Auf

mehrfache  Anfragen  wird mitgeteilt,  daß

dieseauch  inderneuenObeystufevorgesehen

ist  und  daher  auch  im kommenden  Schuljahr

1989/90  geführt  wird.  Sie bietet  die Möglich-

keit,  für Schüler,  die die 2.Leistungsstufe

einer  tlauptschule  besucht  haben  und die '

Aufnahmsprüfung  an einer  Schule  nicht  be-

standen  haben,  ohne  Zeitverlust  eine höhere

Schule  zu besuchen.  In der  Ü-Klasse  wird  be-

sonders  darauf  Wertgelegt,  versäumten  oder

noch  nicht  verstandenen  Stoff  nachzuholen.

Weil die Klassenschülerzahl  rriefstens  sehr

klein ist, ist es rtiit Fleiß durchaus  möglich,
den Rückstand  aufzuholen.  Nebenbei  wird

man mit  dem Arbeitsrhythmus  an einem

Gymnasium  vertraut.  So ist  diese  Übergangs-

klasse  also  eine  Auföau-  oder  Vorbereitungs-

stufe:, um  denAnforderungen  in der5.  Klasse

dann  gerecht  werden  zu können.  Wer nach

Abschluß  der Übergangsstufe nicht weiter
das Gymnasium  besuchen  will,  hatsicher  be-

ste Voraussetzungen,  um in eirie andere

Schule  eintreten  zu können  oder  einen  Lehr-

beruf  zu ergreifen.

Mag. Ferdinand  Reitmaier

tIörvergnügen  bereitete  hier  die Wiedergabe

des  Menuettes,  das in seiner atmenden

Rhythmik  und überlegenen  Phrasierungs-

kunst  ganz  groß  herauskam.

DiedreiSätzeeinesDüettovon  Rossini  fürVio-

line und Violonce1lo  stellten  die Virtuosität

von Dietfried  und Wo1fgang Gürtler  nach-

drücklich,  in der Optik  jedoch  durchaus  de-

zent  heraus.

TragischdüsterbegannendieDuettefürVioli-

ne und Cello von Reinhold  Ciliäre, der Cello-

part  war raffiniert  auf  mehrere  tIöhenlagen

angelegt,  ein wesentlich  reicheres  harmoni-

sches  Leben erstand,  als von der ßesetzung

herzuerwartengewesen  wäre,  brillanteTt:ch-

nik,  flair  und  eine  aparte Restsüße charakte-
risieren  dieses  interessante  Werk.

Mit  einem  im besten  Sinn  unterhaltenden  Di-

vertimento  in C-Dur  von Michael  Haydn  ende-

te das offizielle  Programm,  das um zwei  stür-

misch  erklatschte  Zugaben  erweitert  werden

mußte.

Mag. Hans  Pichler

Anzeigen-  und

Rpdaktinm<chld  '
ist  Dienstag,  17.00  Uhr

Unter  dem  Motto

i»Es  tuat  schua  herhstalgii

wird am Samstag,  den 9. September  um

20 Uhr auf  Schloß  förtdeck

Volksmusik  und Mundart  geboten.  Mitwir-

kendebeidieserVeranstaltungsind:  Cieschwi-

ster Penz, Matrei,  Fam. Unterer,  Ranggen,

Pfonscr  Geigenmusik,  SalcheggerAndi,  Salz-

burg(tIarmonika),  FontanSabine,Schönberg

(tlarfe)  und  das Juen-Salchegger  Trio. Durch

den Abend  führt  Bruno  Öttl.  '
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Tirol  feiert  ein großes  ereignis
Radiolieblingen  Dr. Wolfgang  Kirchmair  und  Ingo  Rotter

wird  Goldenes  Grammophon  verliehen

' Ingo Rotter

-!rol feiert  am Freitag,  29.  September  '89,  Be-

ginii  20  Uhr, im RathauSsaal  'Iblfs  ein großes

Ereignis:  Den Radiolieblingen  Dr. Wolfgang

Kirchmair  -  Moderator  der  ORF-Dauerbren-

ner »Mit Musik  ins Wochenendeii  und +föach

tIause  mit[uSik«  -  und  Ingo  Rotter  -  Mode-

rator  der beliebten  ORF-t1örfunksendungen

+iAus uns"rer  Musiktruch'nii,  iiWelle Tirol« und

iiTreffpunkt  Plattenteller«  -  wird  das CiOLDf,-

r'lE GR!AMMOfö(fü  verliehen.  rleben  zahlrei-

cher  Prominenz  aus Kultur,  Politik  und  Wirt-

pchaft haben sich viele hoch3arätige und er-
folgreiche  Musiker,  Autoren  und Komponi-

sten  zur  Feier angesagt.

Beim  CiOLDENt,I'l  CiRAMMOPtIOl'l  handelt  es

sich  um  eineAuszeichnungfürVerdiensteum

die gute  volkstümliche  Musik,  die erstmals

vergeben  wird.  1ns Leben gerufen  wurde

dieser  Preis vom Musiker  und Musikjournali-

sten  f'Ierbert  Tiefenbacher  aus Landeck,  des-

'a.n Gattin  Anni  und  den auf  dem  Gebiet  der
l

,o1kstümlichen  Musik  führenden  Schallplat-

tenfirmen  Koch-Records  (Elbigenalp),  VM-

Records (Ötztal-Bhf), Tyrolis (Zir1), mcp-

Records (OtztaFBht),  aI,iA-Records (Thilfes)

undC8S  (Wien).  Die Unternehmen  selbst  neh-

men  keinen  Einfluß  auf  die Vergabe.  f,r  wird

vom  Club +ifreunde  und Pörderer  der guten

vo)kstümlichen  Musikii  verliehen.  I'lach An-

sicht  des Clubs  soll das Goldene  Grammo-

phon  jährlich  vergeben.werdeti.  Entworfen

und  angefertigtwurdederwertvollePreisvom

Kunstschmiedemeister  Remy Pangratz  aus

Imst.

Die Vergabe  des Goldenen  Grammophons  an

Dr. WolfgangKirchmairundlngoRotterfindet

innerhalb  der  Musikszene  breite  Zustim-

mung.  iiDarüberii,  so tlerbert  Tiefenbacher,

»sind  wirbesondersgIücklich,  wurdederPreis

doch  zwei überragenden  und  vorbild1ich  wir-

kenden  Persönlichkeiten  zugesprochen«.

Iblfs,  stellt  der Clubsprecher  fest, habe man

bewußt als Preisverleihungsort  gewählt,  da

0r. ffolfgang  Kirchmair

nicht  nur  die  Idee  in Westtirolgeboren  wurde,

sondern  auch vier der sechs führenden

Schal1plattenfirmendortbeheimatsin,d.  Eine

Verbeugung  vor ihrem  Pionier-,  1nnovations-

und  Unternehmenergeist.

Eine Verbeugung  machen  die Veranstalter

auch  vorden  Leistungen  und  dem  Wirken  der

Geehrten.  Sie  präsentieren  am  Freitag,

29. September  '89,  Beginn  20 Uhr, im Rat-

haussaallblfs  ein musikalisches  Rahmenpro-

gramm  mit  vielen  goldenen  Musikar)ten  und

einigen  ["lachwuchstalenten:  das iiCioldried

Quintettii  (2 xCiold),  dieiiJungen  Klostertalerii

(2 XGOld),  daS +iTirolerEChOii  (lnhaberdeSCiol-

denen  Musikanten  und des Cioldenen  CBS-

fögo),  die ++PustertalerGaudimusik«,  die +iZell-

berg  ßuamii,  Startrompeter  »Robert  Rinnerii,

»Bracoii  (DiegoldeneStimmeausföibach)  mit

der  kleinen  +füicoleii und  i+Angelika  Bernardiii.

Weiters werden mitwirken:  die »Zillertaler

Schürzenjäger«,  Jodlerkönigin  i+Anni Jäger«,

iiRobert  Hochstafflii  (Milser  Musikanen),  »Ur-

tch Reiter« (Tiroler  Spatzen),  Erfolgskompo-

nist  »Heinz t'Iütter«,  »Strele  Peterii (Tyrol Ex-

preß),  und »Reich Kurtii  (Die 4 Spatzen  aus

Tirol).

f,intrittskarten  sind  bei der RAlKA  a[tlfs (Vor-

verkauf  S 90.-  und an der Abendkasse

(S l10.-)  erhältlich.  Der gesamte  Reinerlös

des Abends  kommt  auf  Vorschlag  des ßürger-

meisters  von 'Thlfs ttelmut  Kopp der Berg-

rettung  'Thlfs zugute.

r,CHO

Gewalt

Die Frage  der  Ciewalt  in der  europäischen  Kul-

tur  ist  zugleich  die Frage  der  moralischen  Le-

gitimitätvonCiewaIt.  Wenn mandieschreckli-

chen  Kriege  dief,skalationen  der Ciewalt  die

bestehende  Militarisierung  hernimmt,  so

wird  und  wurde  al1es iehr  oder  weniger  mo-

ralisch  religiös  begründet.  Bs wurden  Feind-

bilder  konstruiert,  das Böse mußte  dann  be-

kämpft  werden.  Um einen  Krieg  anzuzetteln

braucht  es moralische  Rechtfertigung.  Die

Kreuzzugspropaganda  gegen  den Kommu-

nismus  ist  ein Beispiel:

(ElgaSorge,  Religion  und  f'rau).  Man mußsich

die Frage nach  dem dreitausendjährigen  pa-

t,riarcha1en jüdisch-christIic'hen  Ciottesbild
stellen.

Dieses ausschließlich  männ1iche  Gottesbild

enthält  erschreckeÖd  grausame  lebens-  und

liebesfeindliche  Züge,  die sich besonders  in.

einer  zerstörten  durch  Unterwerfung  und  Ge-

horsam gekennzeichneten  )!ieziehung  des

Menschen  zu Ciott,  zwischen  Vater  und  Sohn,

Mann und Frau und des Menschen  zu sich

selbst  und  seinen  Lebensbedingungen  zeigt.

Haben Männer  seit 3000  Jahren  ihre All-

machts  und Ohnmachts  ihre Omnipotenz

und Impotenz  ihre Herrscher  und Knechts-

Phantasien  in ein Oottesbild  projiziert.

Wir brauchen  neue lebensspendete  Bilder

. und Symbole  für das Göttliche.  Die. Ver-

.quickung  von gewa1ttätigem,  lebensfeindli-

chem  und  liebevollem  lebendliebendem

Geist,von  Biophilieund  Nekrophi1ieistzerstö-

rerisch  für  die Liebe.

Es ist  unhaltbar,  daß Ciott,  vor  ihm  im  8taube

liegende  Geschöpfe  oder  gottähnliche  Herr-

scher  hat,  seien  sie kirchlich-oder  weltlich.  In

den Liedern  und Gebeten  unserer  Religion

kommt das tIeri'scher  und.Knecht-System
stark  zum Ausdruck.

Die tlerrHchaft  des Kapitals und  des Überflus-
ses, die strukturelle  Ciewalt  ist  religiös  legitim

und  derSch1üsselzurbrutalen  überheb1ichen

und  exp4nsionistischen  Kultur  Europas.

In einer  Welt die sich  immer  mehr  derö Ab-

grund  nähert  gibt  es keine  Tabus mehr,  es

müssen  alle Aspekte  durchleuchtet  werden

um neue  positive  Wege zu finden.

A. Rieder

MODE

ist da!

Landeck,  Maisengasse,  Tel. 5344
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Yindobocarinthia  im Landecker  Sr.h1oßkonzert
tierwig  Zelle,  Violaspieler  beim  ORt'-
OrchesterundProfessoramWienerKonserva-

torium,  war wieder  einmal,  zusammen  mit
weiteren  Musikern  aus Wien  und  Kärnteff, im
vierten  Schloßkonzert  in seiner Heimatstadt
Landeck  zu hören.  Die flötistin  Margit ßrum-

mer,  die Geigerin  Gerhild  t'Iammer,  Peter Wolf
a1s Cellist  und  Johannes  Brummer  als Pianist

am Cembalo,  hatten  mit dem  Ensembleleiter
HerwigZeIleeineProgrammfolgegewählt,die

mit  dem  vierten  Satz aus Armin  Kaufmanns

viertem  Quartett  in punkto  Werkwahl  und
Wiedergabequalität  'als  erstklassig zu be-
zeichnen  war. Dieser  I'inalsatz  war knapp,

akonzentriertgearbeitet,  nichtohneWitz,  und
erschien  anregend  gemäßigt modern.
für  Werke von  Bohuslav  Martinu  und  Jaques

Ibert  war  anstel1e  eines  Klaviers  ein Cembalo

aus  der  Meisterwerkstatt  Rainer  Schütze  ein-

gesetzt.  Nun kennt  man  heutzutage  zahlrei-

che  Möglichkeiten  derAdaptierungund  Bear-

beitung,  Barockmusikkonzerte  mit  Instru-

menten  des 20. Jahrhunderts,  Popbearbei-

tungen  ma1en klassische  Piecen  rosarot  und

fahren  mitschrumm-schrumm  darüber.  Eine

Chuzpe,  mög1icherweise  auch  nur Hilflosig-

keit  und  stiltstische  Igrioranz  waren  es, einem

Klaviertrio  von Jaques  Ibert  die Delikatesse

und farbigkeit,  den morbiden  Schimmer

eines  modernen  Konzertflügels  vorzuenthal-

ten,  dafür  atier  er,barmungslos  anschlagend

mitdemCembalozubegleiten.  tlabendieMu-

siker  keine  anderen  Werke  studiert?

MitzweiSätzen  inC-DurvonJohannChristian

Bach  begann  der  Konzertabend  zwar  locker,

qber  die f'rische  dieäer  Musik  wurde  nie  rich-

, tig  spürbar.  Einen  sehr  günstigen  f,indruck

hingegen  machte  die  Wiedergabe  eines  Trios

in D-Dur  für  Flöte,  Violine  und  Viola  von füd-

wig  vän ßeethoven.  Die sieben  Sätze  erklan-

Schualonfong

tieö  Votar, isch  mir  ums  iiearz  umcha  bong

weilinou  kuan  Schuakonza  hon,

gach  isch  diea  Zeit um,  undimuaß  ausm

['Iaus

kua  Schua1zujg,  bin  orm  wiea a

Kiarchamaus

kuan  Bleischtift  zum  Schreiba,

kuan  Tintatigl,

dar  Oummi  fahlt  zu ollam  übl

kua  uanzigs  schieas  Buach,

zwoa  Togischua  um s'Heftli  suach

i fröjb  mi  decht  auf  diea  Schual,  auf  an

Jeahrar

weil  lesa und  d rechna  dös tat  i  sou  geara,

iblieb  rübi  sitza,  tat  it  goarggla  it reada

imecht  amol  gonz  an Oscheida  ogeaba,

drum  kouf  mar  decht  gach,  diea  Socha  rir
dSchual

und  s'Osum.s  hearat  au, i  gab  schnell  a

Ruah'

gen in angenehmem  Konversationston,  be-

sonders  schön  gespielt  war der anmutig-

heitere  dritte  Satz, der von einer  herrlichen

melodischen  f,rfindung  lebte.

l'lach  zwei  absch1ieJ3enden  Mozartsätzen  in C-

Dur, (das angekündigte  Adagio  erschien  als

flottes  Andantino),  kam als echter  Kontrast

ein Scott  Joplin,  ohne  Westernklavier,  aber

mit  Cembalo.

Mag. Hans Pichler

Vienna  Art  Oicliefür  iin  Imster  Stadtsaal
Eine  Yeranstaltung  des  Art  Cluh

Mit  einem  völlig  neuen  Programm,  noch  dazu

als erstes  Konzert  der  t,uropatournee  89 und

Österreichpremtere,  präsentierte  sich eine

der  renommiertesten  BigBandsderJazzwelt,

das Vienna Art Orchester, unt@r der Leitung
des Schweizers  Mathias  Rüegg,  dem Imster

Publikum.

tlatte  das VAO mit  ihrem  letztjährigen  Pro-

gramm  »ßlues  forBrahms«  ein i'löchstmaß  an

homplexität  und  Schwierigkeitsgrad  er-

reicht,  so die Aussage  Mathias  Rüeggs,  be-

schloß  man,  diese Richtung 'voreist nicht
mehr  weiter  zu verfolgen.  Ciründe  dafür  wa-

ren,  wie  bereits  prwähnt,  der  hoheSchwierig-

keits@rad -  für die Ausübenden an der Gren-
zÖ des Realisierbaren  und  die damit  verbun-

dene Konzentration  und musikalisch  artisti-

sche  tJöchstleistung,  unter  welcher  in Folge

Spontaneität,  Lust  und  Spie1freude  zu leiden

hatten.

Mit  »lnnocence  of Cliches«  griff  man  auf  Ur-

sprüngliches  und  Altbewährtes  zurück,  doch

das Publikumsecho  war offensichtlich  ein

zweigeteiltes.  VAO Kenner  realisierten  zwar

die Reminiszenz,  und  man  war  sichtlich  be-

eindruckt  von der musikalischen  Leistung

der Musiker  sowie  der fabelhaften  Arrange-

ments,  doch  allzu  ident  gewobene  Klangmu-

ster  der  einze1nen  Stücke  ließen  echte  tlöhe-
punkte  vermissen.

Verglichen  mit früheren  Konzerten,  etwa

Saalfeldenoderföndeck,  mußtemanSponta-
neität  und  Spielfreude  vielleicht  dennoch  ein

wenig  missen.

Beeindruckend  die Leistung  Lauren  )'lewtons

besonders  im Stück  »free  C1imbingii,  ein

Stück  kammermusikalischer  Natur,  in dem

siemitWolfgang  Reisinger  (dr)  undJohn  Sass

(Tuba) herrliche  Zwiegespräche  führte.  Als

»SouffleuseSaturnienneii  vermochtesienicht

minder  zu begeistern.

In »Call  your  Tribe«  konnte  man  sehr  originell

alle Itlephonnummern  der Bandmitglieder,

basierend  auf einer lO-Ton-Skala,  in forrra

einer  kleinen  Suite  hören.  '

Bemerkenswert  auch die als zweites  Stück

vorgetragepe  Ballade  aus der feder  Mathias

Rüeggs.  Nach einer  gefühlvollen  Intro  von

Klavier  und  Baß, übernahmen  die drei Saxo-

phone  das Ttiema  (auch  Wolfgang  Puschnig

ist wieder  mit  vÖn der  Partie),  ehe Zugposau-

ne und F1ügelhorn  dasselbe  vertieften  und

schließlich  von der  gesamten Band  zu einem
imposanten  finale  übernommen  wurde.

Mit  +iA Secret  of  tleritage«  konnte  man  wieder

einmal  ein rlaturtonsolo  des tlerbertJoos  auf

dem Alphorn  bewundern,  wenn auch das

Stück  als solches  vielleicht  etwas  zu langat-

mig  geraten  sein  mag.

i'lach  langem  Klatschen  des bereits  dezimier-

ten Publikums  -  das Konzert.  dauerte  über

zwei Stunden,  geleitete  der Bläseisatz  des

VAO ganz  im Stile  eines +föew  Orleans  [ne-

ralsii  die begeisterten  Zuschauer  zum Aus-

gang  des Stadtsaales.

- tIauser  -
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fünderfest in Perien
Auf  der Öd werden  regelmäßig  Kinderfeste
abgehalten,  heuer  erstmals  auch auf der

Trams.  Über  Anregung  von Eltern  'veransta1-

ten  die  frauen  im föndeckerAAB  nun  auch  in

Perjen ein Spielfest  für  Kinder.

Essei  verraten, dJ3  miteinem  reich  gefächer-
ten Programm  gerechnet  werden  kann.  r'le-

ben beliebten  alten  Spie1en wird natürlich

auch  Neudä dabei  sein.  Besonders  gefördert

wird  die kreative  ßetätigung,  wie das Malen

und  Bauen,  das Musizieren  und  das t,inleben

indieMärchenwelt.  f,swirddafürgesorgtwer-

den,  daß  die Kinder  wedert'lungernoch  Durst
leiden.

Im Ablauf  eines Kinderjahres  nimmt  der

Schulanfang  immer  einen  besonderen  Platz

ein.  Dem  Abschied  von  den  Ferien  stehen  die

Herausforderungen eines neuen Schuijahres
gegenüber.  Diese  Wende  -  t,nde  und  Anfang

-  soll durch  ein gemeinsames  fest  betont,

alleicht  auch ein bißchen  er1eichtert  wer-

Daher  der  Ttrmin  unseres  Spielfestes:

Samstag,  9. September  1989  ab 14 Uhr,

Uosef-Stapf-Straße  für  alle föndecker  Kinder,

große und kleine  (Cield wird keines ge-
braucht).

Karl  Spiß
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Das  neue  Kjrchlein  in  Urgen

Wo ruhig  und  still  der  /nn  fiießt durch:s  Tal,

das Dörflein  Urgen  so klein  und  schmal.

Wo Wiesen  und  Wälder  von Felsen umarmt,

ein Kirchlein  uns  grüßt  im  Festtagsgewand.

Oanz  neu  erbaut  sieht  man  es hier  stehn,

so freundlich,  so lieb, so traut  und  so schön.

Zum  heiligen  Wolfgang  sei  es güeiht,

hier  einzukehren  sind  wir  :alle mit  rreuden  bereit.

Das alöck1ein  es ruft  uris  so laut  es nur  kann,

kommt  liebe  Christen  zum  heiligen  Amt.

Zu Oott  uns  Menschen  es alle  hinzieht,

das Er  iins  die  Liebe  den Frieden  uns  gibt.

Daß Er  auch  unser  aebet  erhöre
und  auch  die Klänge  der  Kinderchöre.

Am  schäumenden  Urgbach  der  vom  Berg  rinnt  ins'ml

Das neue  Kirchlein  segne  Du 1ieber  Ciott  tausendmal.

Roswitha Achenrainer, Urgen bei rließ

finweihung  der  Kirche  zum

nl.  Wolfgang  in  Urgen

AmSonntag,  den lO.  Septemberwirddieneu-

erbaute  Kirche  zum  tll.  Wolfgang  in Urgen  im

Ciemeindegebiet Fließdurch  Diözesanbischof

Dr. Reinhold  Stecher  eingeweiht.

Fesffolge:

9.15  Uhr:  Sammlung  der  formationen,  Bevöl-

kerungundt,intreffenderEhrengästeam  Vor-

platz  der neuen  Kirche;  9.30  Uhr: Empfang

::res tlochwürdigsten  Herrn  Diözesanbi-

schofs Dr. Reinho1d Stecher  durch  Pfarrer,

Bürgermeister,  Gemeinderat  und, Kirchen-

bauausschuß.  Feierlicher  t,inzug in die neue

Kirche  St. Wolfgang.  f'estgottesdienst,  zele-

briert  von Bischof  Dr. Reinhold  Stecher,  mit

Weihederneuen  Kirche.  Anschließend  umca.

10.30  Uhr: Festakt  vor der Kirche  -  Begrü-

ßung:  Kinder-Gedicht,  Obmann  des Bauaus-

schusses,AnsprachedesBürgermeisters,  An-

sprachen  der Ehrengäste.

)as  gesamte  Weihefest  umrahmen  und ver-

schönern:  die Musikkapelle  fließ,  der Mäd-

:henchor Urgen u4d Instrumentalisten, die
3chützenkompanien fließ  und  Hochgallmigg

sowie die fahnenabordnungen  der  Schützen-

lilde Fließ.
)a wir nach diesem  Weihefest  nicht  gleich

auseinander  gehen  wollen,  erfolgt  ein geord-

ieter Einzug zum Schulhausplatz Urgen. 7

)ort  um  ca. 11.15  Uhr:  Frühschoppenkonzert

jer  Musikkapelle  Fließ. Für Speis und Trank

uird  gesorgti

VERMISCHTES

Sitqdtmm;ikkapclle  Landeck

sucht  f'«achwuchs

Die Stadtmusikkape11e  föndeck  sucht  inter-

essierte  Kinder  undJugendliche,  die,  um  ein-

mal  Mitglied  der Kapelle  werden  zu können,

ein ß1asinstrument  erlernen  möchten.  Dabei

stellt  die Stadtmusikkapelle  nicht  nur  Instru-

mente  zur  Verfügung,  sondern  beteiligt  sich

auch  an denAusb,i1dungskosten.  Alle  Interes-

sierten  sollen  sich bitte  am Samstag,  den

16.9.1989,  zwischen  14und  15  Uhrim  Probe-

lokal  der Stadtmusikkapelle  föndeck  (Volks-

schule  Angedair,  t,ingqng  zum Widum)  an-  :'

'melden.  Wem dies  nicht  mög)ich  ist  oder  wer

Fragen  hat, kann  sich telefonisch an tIarald
Wechner'(ltl.  2601;  ab 18  Uhr)  wenden.

Gemeindeblatt  8.9.89



Pfarrkirche  Lahdeck

Sqnntag,'.10.9.l989, 9.30  Uhr.familiengot-
tesdienst  mit  Gedföken  an Maria Landerer,

Dr. tlubeit  f,berl,  Bernhard  Moser,' Rosa tlaid,

'19 Uhr. Bucharistiefeier  mit  Oedenken  an

Franz'Walter,  verst. f:ltern  Nägelschmid,

Emmi  Rabanser.

Montag,  11.9.1989,  19.30  Uhrfriedensro-

senkranz

Dienstag,  12.'J.1989,  19.30  Uhr  Eucharistie-

' "feier  mit  Oedenken  an Aloisia  CistraunthÖler

, , MariÖ'Pfeifer,  Gottfried  und  Anna  Zangerle

Mittwoch,  13.9.1989,  7 Uhr Eucharistiefeier

. ".mitCiedenkenanaIIeKranken,20UhrBespre-

chung  für  Firmbegleiter
Donnerstag,  14.9.1989,  19.30  Uhr Eu6hari-

stiefeier  mit  Ciedenken  an Roman  und  Emma

Traxl,  Vera Kaschub,  F,lisabeth  Greuter

I'reitag,  15.9.1989,  19.30  Uhr Dankfeier  für

gute  UrlaubstageundgesundetIeimkehrund

Eucharistiefeier  mit  Ciedenken  an Anna  und

Alois  Thaler,  Maria und Ludwig  födner,  Jo-

hann  flatschacher,  20 Uhr Ciebet vor dem

Kreuz

Samstag,  16.9.1989,  16  Uhr  Eucharistiefeier

im Altersheim  mit  Gedenken  an Johanna

Scherl,  Josef  Kleinheinz,  Anna  ßombardel1i,

.. 17  Uhr  Rosenkranz,  18.30  Uhr  f,ucharistiefei-

er mit  Ciedenken  an tlildegard  tiessel,  Tony

matt, Cieorg Plörer,  Franz  tlechenberger,  Jo-

hann  t'luber

,aSonntag, 17.9.1989, 9.30 Uhr fami1ien0ot-
tesdienst  mit Ciedenken  an Max Pinzger,

Verst. d. fam.  Schütz,  Dr. Wilhelm  Koubek

und  füise,  franz  und  MariaErhart,  19  Uhr  Eu-

Lharistiefeier  mit  Gedenken  an Rudolf  Pin-

tarelli

(l. Jahrtag),  Reinhold  Gadient  (l. Jahrtag),  a

Albert  und  Olga  Gohm

Pfarrkirche  Bnuggen

IO.-16.9.1989

'8onntag,  10,9.:  23; Sonntag  im Jahreskreis.

9 Uhr  hl, Ami  für die Pfarrge,meinde, 10.30
- Uhr Kindermesse  für Reinhard  Kleinheinz

und  Luise-Götsch,  19.30  Uhr hl. Messe für'

Emanuel  Kirschner  und  Albert  fleisch.  

'Montag,  11.9.:  HI. Johannes  Chrysostomüs,'

Kirchenlehrer.  8Uhr  hl. Messe.für  Arnold  Ru- i

dig  und  verst.  Schütz-riöbl.  

Dte@stag, 12.9-.:lestMariaNamen. 19.30Uhr
hl.Amt  fürAnna,  Maria updAn;toniaZangerle '
und  veistorbene  Mutter.

Mittwoch,.13,9.:  Fatimatag,  tll. Notburga.

19.30  Uhr'Wallfahrt  zur Burschlkirche,  dort

hl.  AmtfürJosefScheiberund  Karlund  Maria

Ginther.'

Donnerstag:  14.9..:  rest 'Kreuzerhöhung.  17 '

"  UhrKindermesse  für  Alois  Reich  und Frieda

Kleitiheinza.

F'reitag',  15.9,':CiedächtnisderSchmerzenMa-

VERMISCHTES
riä. 19.30  'Uhr hl, Me:sse für Emanuel  Kir-

sctine'r  und  Maria  Schimpfößl.

Samstag,,  16.9.:  Hl. Korneliusund  Cyprian,

' Märtyrer.  8 Uhr hl. Messe für  Rudolf  Schimp-

fößl  und  Johann  Flatschacher, 17  Uhr Kinder-
roseQranz  'und Beichtgelegenheit,  19.30

Uhi  Rosenkranz.  . '

PjauMthe  rerien
a10.-16.9.1989

rfarrkirche  Zams

10.-17.9.1989

Sonntag,  10.9,:  23. Sonntag  im Jahreskreis.

8.30  Uhr Jahresamt  für  Ferdinand  Cirüner

Sen.5 10.30  Uhr  Jahresamt  für  Paula Cirüner,

19.30  Uhr  Segenandacht  

Montag,  11.9.:  fü. Johannes  Chrysostomus.

8.00  Uhr Eröffnungsgottesdienst  der Vo1ks-.

schiile  mit  Jahresmesse  für  Johanna  Rebol,

10.OO  Uhr  Betstunde  der  nauen  fürdie  Kran-  '

ken.

Dienstag,  12.9.:  fest  Mariä  riämen.  8.00  Uhr

Gottesdienst  zu Beginn, der Hauptschule,

. 19.30  Uhr  Jahiesmesse  für  Rosa Mungenast

'und  Karl  Mungenast.  

Mittwoch,  13.9.:  Hl. I!otburga.  7.15  UhrSchü-

lermessealsJahresmessefürHeinrich  Prieth.

Donnerstag,  ' 14.9.:  Fest  Kreuzerhöhung.

19.30  Uhr  Jatu'esmesse  für  Ado1f  Thchom.

Freitag,  15.9.:CiedächtntsderSchmerzen  Ma-

riä. 7.15  Uhr  Hl. Messe für  die Pfarrfamilie.

Samstag,  16.9.:  Hl. Kornelius  und Cyprian.

'7.15  Uhr Jahre:sme:sse für Johanna  Wolf,

19.30 Uhr Jahresamt für Hugo Pfandler.
Sonntag, 17.9:: 24. 8onntag im Jah1eskreis

-  Äußere feierdes  fes€es derSchmerzen  Ma-

riens.  8.30  Uhr  Jahresamt  ffüa Hedwig  Weber

undProzession,  lO.30UhrJahresamtfürWil-'

helm,  Johann  und tIelmut  Maier, 19.30  Uhr

8egenandächt.

Die nächste  Mütterberatung  in Landeck

'findetam  Donnerstag,  dem  M.9.1989von

14 -16  Uhr im Gesundhettsamt,  }nnstr.

15 ,, statt.

ßt'I landeck

Gesundheitsabteilung

A1mqhtfü"h  mit  Bauernmarkt

in Nauders  '

Am 15. September  1989  veranstalten  der

BraunviehzucJverein, die 'Jungbaqern-
schaftund  dieEiäuerinnerrvon  ffauders  einen

festlichen  Almabtrieb  mit  ßauernmarkt.  

J5eginn,des  Bauernmarktes um 13.00  Uhr
beim  Kirchplatz.

f,inzug  der ßauern  mit  ihren  geschmückten

Kühen  um 15.00  Uhr. Musikalisch  umrahmt

a wtrd der Almabtrieb.  von den »Farditscher

BpByyl« und der Musikkapel1e  Naüders.

Tel. (05442)  2616

Wir  sucheni

Die nächste  Zusammenkunft  der Bürgerin,

tiative  .,

»+Rettet  das  Obere  Gerichtii

findet  am 12.  September  um 20.30  Uhr im

i'lotel  Post in Frutz  statt.  Alle  1nteressenten

sind herz1i4hst  eingeladenI

Gemeindehlatt  8.9.89



'IIauptschule  Landeck

Schulbeginn  198'p/90
Montag,  11.9.:
8.00  Uhr: Einweisung  nur  der ersten Klassen
9. 00 Uhr: Wiederholungsprüfungen
Dienstag,  12.9,
8,00  Uhr: Einweisung  aller Klassen
10.OO Uhr: Eröffnungskonferenz
Mittwoch,  13.9.:
8.00  Uhr: Eröffnungsgottesdienst

anschließend  Unterrichtsbeginn

Verlautbaning  ffir  den

SrhulheBinn  1989/90
Kaufm.  Beru[sschule  Imst, Ed.-Wallnöfer-
Platz 5, 6460  Imst,  Ibl. 05412-2801.
Wiederholungs-  und Nachtragsprüfungen:
Montag,  11.9.  ab 8 Uhr.
EinschreibungfürdieSchülerderersten  Klas-
seri: Dienstag,  12.9.  8-11.30  Uhr.
Jnterrichtsbeginn.jaut  Stundföplan:  Mitt-
woch,  13.9.  füral1e  dritten  Klassen,  Donners-
tag, 14.9.  für alle zweiten  Klassen, Freitag,
15.9.  für alle ersten Klassen.
Klassen-Einteilung,  gültig  ab der 2. Woche:
Montag,  EHK 2c, tjfK  3a, Dienstag  EtlK  3c,
BK2b,  Mittwoch,  EHK2a,EtIK2d,  BK3b,  Don-
nerstag  Et'lK la,  BK lb, neitag, EHK 1c.
Benötigte  Unterlagen  für  die Einschretf»ung:
das letzte Schulzeugnis,  Lehrvertrag  oder
vorl. Lehrbestätigung,  Geburtsurkunde  und
Staatsbürgerschaftsnachweis.

BOR(i  Telfs:
Schulbeginn  IQ9/90
Montag,  1l.  Septembör  1989:  8:00Uhr:  1.Thil
der Eröffnungskonferenz..8.30  Uhr: ßeginn
der Wiederholungsprüfungen.  Die  vorläufi-
gen Jahreszeugnisse  m%en  vor Antritt der
orüfung  abgegeben  werden.
i)ienstag,  12. September  1989:  8.00 Uhr:
fortsetzungder  Prüfungen.  15.30  Uhr: 2.1hi1
der Eröffnungskonferenz.

Mittwoch,  13. 8eptember  1989:  7.55 Uhr:
Einschreibung  in alle Klassen, Ausgabe  der
Schulbuchgutscheine,  Freifahrtanträge,  Ver-
lautbarungen.  Schreibzeug  mitnehmen.

ffauptschule  rfunds
Montag,  11.9.:  7.45  UhrßeginnderWiederho-
lungsprüfungen,  f,inweisung  in die ersten
Klassen - RQcktranspori  durch  die Schulbus-
se (nach rfauders,  Lafairs, Ladis und Serfaus)
um ca. lO Uhr ab der t'lauptschule  Pfunds.
Dienstag,  12.9.:  7.45 Uhr Fortsetzung der
Wiederholungsprüfungen,  10.30  Uhr Eröff-
nungskonferenz.

Mittwoch,  13.9.:  7.'45 Uhr Eröffnungsgottes-
dienst  in der Pt'arrkirche  Pfunds; anschlie-
ßend  ßinweisung  in die Klassen, Ausgabe der
Schulbücher  und Unterrichtsbeginn.

K*nfm'innivühc  Urnifsschule

Landeck

6500  Landeck-Bruggen,  Kreilzgasse  9.
Montag, 11.9.: 8 Uhr Wiederholungs- und
Nachtragsprfüungen.  Dienstag,  12.9.:8  Uhr
EinschreibungfüräieSchülerderersten  Klas-
sen,Mittwoch,  13.9.:  7.30UhrUnterrichtsbe-
ginn für alle 2. Klassen,.Donnerstag,  14.9.:
7.30 Uhr Unterrichtsbeginn  für alle 3. Klas-
sen, freitag,  15.9.:  7.30 UhrUnterrichtsbe-
ginn  für alle l. Klassen,
SohultageimSchuljahr.1989/90:  Montag  la,
1b, Dieristag  3a, 3b, Qittwoch 2a, 2b, Don-
nerstag  3c, freitag  2c.
Zur Einschreibung  sind mitzubringen:  das
letzte Schulzeugnis,  Cieburtsurkunde  und
Staatsbürgerschaftsnachweis,  Lehrvertrag
oder vorläufige  )ehrbestätigung.

Allg.  Sonderschule  Landeck

Das Schuljahr  1989/90  beginnt  am Montag,
den 11. September  1989  mitdem  Eröffnungs-
gottesdienst  um 8 Uhr in der Pfarrkirche  Per-
jen.  Danach  werden  die Kinder  in die Klassen
eingewiesen.  Die Schülerbusse  fahren auch
am ersten Schultag  wieder zur gewohnten
Zeit.

Um lO Uhr treffen  sich die Lehrpersonen  zur
Bröffnungskonferenz.

Der 8chu11eiter Klaus Wolf

Rnndpshgndeh',cchule

Aandeck

-Riefengasse  l,  6500  Landeck.  Montag, 11.9.:
8 Uhr Wiederholungsprüfungen,  Dienstag,
12.9::  8 Uhr Wiederholungsprüfugen,  8.30
Uhr Aufnahmetest(tlerbsttermin),  Mittwoch,'
1.5.9.: 7.45 Uhr f,röffnungsgottesdienst an-
schl. K1asseneinweisung.

Städt.  Musiksc.hme  landeck
DieEinschreibungfürdasSchu0ahr 1989/90
findet  am Dienstag,  den 12. und Mittwoch,
den 13. Septemberjeweils  von 14  bis 17 Uhr
im Klassenraum  der Musikschule  (Volksschu-
le Angedair  Il. Stock)  statt.  Die Studeneintei-
1ung für die ersten zwei Schulwochen  erfolgt
am Donnerstag,  den 14.  Septembervon  17 bis
18 Uhr. Auchjene  Schüler,  welche  die Musik-
schule  schon besucht  haben, müssen sich
neu anrÜelden.
Unterrichtet  werden wieder  alle }nstrumente
und Fächer wie im vergangenen  Schuljahr.

nauptschule  Pnitz-Ried
und  Umgebung

Montag,  11.Septemberl989,8.OOLIhr:Schü-
lereinschreibung  für alle Klassen, 9.00  Uhr:
Beginn  der Wiederholungsprüfungen.

S Yolksschule

landeck/Perjen
Das Schuljahr  1989/90  beginnt  am Montag,
den 1l.  September.  8 Uhr Bröffnungsgottes-
dienst,  ansch1ießend Einweisung  in die K)as-
sen. Die Kinder  der 1. Klassen  nehmen  daran
nicht  teil, sie versammeln  sich mit  ihren ßl-
tern in den ersten Klassen.

Polytechnischer  Lehrgang
hutz

Montag, 11.9. um 8 Uhr Schülereinschrei-
bung  (letztes  Zeugnis  mitbringen).  Wichtige
Informationen  zum Schulbeginn.
Dieristag,  12.9.  um 8 Uhr Wiäderholungspru-
fungen.

Mittwoch,  13.8.  um8  UhrUnterrichtsbeginn.

Sonderservierkurs  für  Burschen  ünd  Wädchen

Die Sektion  Fremdenverkehr  in der Tiroler
tIandelskammer  führt  auch heuer  wieder  ge-
meinsam mit dem Landesarbeitsamt  Tirol
einen Sonderservierkurs  für Mädchen und
ßurschenimAltervon  15 bis 18Jahren  durch.
Bei diesem Kurs, derin  derZeitvom  11.9.1989
bis zum 14.12.1989  in Aldrans  in Tirol  in der
Pension tleimat  stattfindet,  geht  es in erster
Linie darum,  junge  Mädchen und Burschen,
welche sich für  einen Beruf  in der Hotellerie-
oder  Ciastronomie  interessieren, entspre-
chend auszubilden.
Der in dieser form  abgehaltene  Sonderser-
vierkurs  hat bereits  Tradition,  und trotz  der
relativ  k:urzenDauerdes  Kurses (ca. 3 Monate)
werden den Kursteilnehmefö  ein profundes
Fachwissen  und eine gediegene,  praktische

. Ausbildung  mitgegeben.  Die Teilnehmerzahl

ista. mit  30 beschränkt.  Für den diesjährigen
Kurs sind  jedoch  noch Plätze frei.
Die Mädchen  und ßurschen  sind während  der
Kursdauer  in der Pension Heimat  in Aldrans
untergebracht,  wo sie auch ausgezeichnet
betreut  und beaufsichtigt  werden. Weiters
werden  während  dieser  Zeit verschiedene  f,x-
kursionen  und auch Theaterbesuche  fürdie
Kursteilnehmer  organisiert.  Anmeldungen
zu diesem Kurs nimmt  Ihr zuständiges  Ar-
beitsamt  bzw. das föndesarbeitsamt  Tirol in
Innsbruck  entgegen.
NähereAuskünfteerhaltenSiebeinau  Amts-
rat 5chöpf  vom landesarbeitsamt  unter  der
Tel. Nr. 0512/5903  oder bei tIerrn  Dr. Peter
Trost in derSektion  Fremdenverkehr  derTiro-
ler  tlandelskammer  unter  der  Tel, rir.
0512/5310-216.

Gemeindeblatt  s.g.ag



NADA  oder  Die  hage

eines  Augenblicks

Venn man  die tiochzeiten  zusammenzählt,

lie im föufeder  Literaturgeschichtein  Roma-

ie eingeflossen  sind,  so kommt  man  auf  eine

echt  üppige  Zahl. Oft wird,  in der Literatur

rergessen,  daßja  nicht alle  tIochzeiten biolo-

lisch enden, das Reinheitsgebot der Kirche
t'loffnung,  Wasser  und  sonst  nichts)  istleider

u stark  in die Literatur  eingeflossen.  Umso

uichtiger  sind  Romane,  wo nicht  geheiratet

uird,  wo es einfach  mit  der Schetdung  an-

ängt,  oder  wo es einfach  Kinder  gibt,  ohne

jaß es einen  t'Iochzeits-FlempIem gegeben

hätte.

NADA ist ein solcher  Roman,  wo ein Vater

seineTochterriadadurchsLebenbringen  will.

(n unzähligen  Varianteii  wird  der  Alltag.  ge-

schildert,  Spielplatz,  Kochen,  Windeln,  Ge-

schichten.  t,inschlafen.

Der Vater  koffimt  kaum  mitdem  Alltag  nach,

dazwischen  schieben  sich  immer  wieder  Oe-

danken,  warum  er sich  das alles  antun'muß.

Ab und  zu rührtsich  auch  etwasSexuelles  im

t)nterteil,  aber durch  eifrige  Erziehung  im

Oberteil  kommt  der Vater  wieder  halbwegs

mit  sich  zurecht.

Für  den  Leser ist  es recht  bedrückend,  wenn

erwomöglichamAbendgenaudasim  Roman

)esen muß,  was er viel)eicht den ganzen Thg

überselbsterlebthat.  AberwenndieLiteratur

nun  einmal  mit  dem  Leben  zu tun  haben  soll,

muß  ein  fadesLeben  auch fad dargestelltwer-
den.  Wenn  man  liest.  wie  der  Mann  an setnem

Leben herumbeißt,  kann  man  sich ausrech-

nen,  wie  es erst  nauen  ergeht,  die  Kinder  am

tIals  haben,  ohne  daß sie wie in diesem  Ro-

man  Architekt  wären.

Rolfr')iederhauser:  NADA  oderdieF'rageeines

Augenblicks.  Roman.  Thankfurt:  Luchter-

hand  Literaturverlag  1988.  254S.  249,60öS,

Rolffüederhauser,  g'eb. 1951  inZürich,  lebt  in

fSasel.
Helmuth  Schönauer

Der  reind

f,inwirklich  guterfeiüd  sitzt  natürlich  immer

dort,  woman  ihnam  allerwenigstenerwartet.

Einmalerschetnterals  Komplementärmenge

zu etwas  Liebgewonnenem,  dann  taucht  er

wiederpatriotisch-reziprokauf,  ersitztin  Rit-

zen und  auf  dem  Ihller  der  Gewöhnlichkeit.

In Pingets  Roman  kann  man  den f'eind  vor

allem  deshalb  kaum  ausmachen,  weil  es gar

keinen  Ttxtgibt,  der  ihn  beschreiben  könnte.

'Der feind  ist nämlich  ein 'lbxt,  den die For-

scher  nicht  zuföge'fördern  können,  anderer-

seitsistderfeinddas,  wasdenMeisterständig

vom  Tbxt  abgehalten  hat.

Für den Leser ist dieser  8oman  trocken-

verrückt.  Ein sogenannter  Meister  hat  sich

von der Schreiberei  zurückgezogen,  die For-

scherwollennun  anseinenlbxt,  aberderlbxt

haut  immer  wieder  ab. Da gibt  esjede  Menge

von riotizen,  Photos,  Interview-Fetzen,  Zei-

tungsausschnitten.  Ein  alter  Reiseführer

ste1ltsich4lsunzuverlässigheraus.  t,ntwedt'r
fehlen  ihm  die entscheidenden  Seiten,  oder

der  Reiseführer-Macherhatbei  derErstellung

nicht aufgepaßt und füe beschriebene  Cie-

gend  mit  einer  anderen  verwechselt.

Mittendrin  kommt  eine Kriminalgeschichte

zumVorschein,  ein  Kind  istin  den  'Thich gefal-

lenoderumgebrachtworden,  oderhatdiesen

Mord nur eine tlaushälterin  geträumt,  die'

ebenfalls  alles verwechselt,  was den Meister

betreffen  könnte,

t,inmal  heißt  es scheinbar  ohne  Grund:  »ßis

zu welchem  Cirad kann  das Wahrscheinliche

ohne  Wahrheit  auskommen,  bis zu welchem

Ci;ad kann  eine  Aussage  jene  vergessen  ma-

chen,  die  sie widerlegt?«  (S. 40).  Vielleicht  ist

das die Botschaft  des Romans.

Die fixen  Story-Leser,  die immer  einen  Aus-

gang  der tlandlung  brauchen,  werderi  von

diesemRomanenttäuschtsein.  Dtelustvo))en

Leser, bei denen  die Geschichte  auch  einmal

mitDurchfallenden  kann,  werdensehrzufrie-

densein.  ki  Pir'igetistmanohnehinjedesmal

ganz  hingerissenl

Robert  Pinget:  Der feind.  Roman.  Azl. fran-

zös. Berlin:  Wagenbach  1988.  140  5eiten.

154.40  öS ( =  Quartheft  164)

Robert Pinget,  geb. 1919  in Oenf,  )ebt  in der

Nähe  von Tours.

Helmuth  Schönauer

Frauen  Frauen-

Zentrum  Haus

Frauen  helfen  Frauen
Museumstraße  10/I.,  6020  Innsbruck

Montag  bis Freitag  von  9 bis 14  Uhr

durchgehend  und nach  Vereinbarung

Telefon  (05222)  20977

Plötzlich  und  unerwartet,  für  sein  Alter  aber  gerade

noch  rechtzeitig,  verabschieden  wir  unseren  lieben

Dr.  Kurt  Ohler

am Freitag,  den  8.9.89  beim  Standesamt

in  Imst  in  aller  Stfüe  vom  Junggesellendaseiü.

Wir  bitten,  von  weiteren  Dank-  oder  Bittschreiberi

Abstand  zu nehmen;

Babyausstattung  und  Kinderwagen  werden

gerne  entgegengenommen.

Suchen  f1eH3iges, verläßltches
Zimmermädchen  für  die

a 1989/90  zu besten
. Te/. 05441-438

Für  unsere  Filiale  Zams-Löty

TüCH"rlGER  VERKÄUFEi

für  Baustoff-Abteilung

gesucht.

Kaufm.  Ausbildung,

abgeleisteter  Präsenzdienst

Bedingung.

Bewerbungen  an

BAUMARKT

WüRTH/HOCHENBURGER
6464  Tarreriz,  Dollinger  60,

Tel. 05412-3095,  Hr. Flir

Haushälffe  in Ried

zu verkaufen.

mPREAL, Tel. 0512-47848

Suche  dringend

-Zimmer  mit

Kochgelegenheit  im

Raum  Iandeck

Tel.  05442-39304



GROSSER RÄUMUNGSVERKAUF VOM to.g.-g.ro,sg

BFREFRIG7-FUITNBDEKWLAEINDDuENRGARTIKEL ""h\"'"a9.=il,j'ai  SRPEsOCRTHEKANUFHAUS FOLI
KURZWAREN-GESCHENKS ß0 SAMSTAGS GANZTÄGIG GEöFFNETUND VIELES. VIELES MEHR SOf\lNTAGS VON 14-19  UHR

SAMSTAGS GANZTÄGIG GEöFFNET

SOf\lNTAGS VON 14-19  UHR

Tanzkurse  in Landeek

Vereinshaus
Jugend:  19 Uhr

Ehepaare  und  Paare:  21 Uhr

Beginn:  19. Septerpber  1989

,nmeldungen  und  Auskünfte:

Tanzschule  Schücker
Innsbruck,  Tel.  0512-584095

Wir suchen  für unsere
Kunden  laufend  Häuser,

und  =
zu mieten  und  zu kaufen.
TOPREAL, Te/. 0512-47848

Grundstück  im

Ortszentrum  von  Zams
ca. 1.500  m2 zum  Preise  von
S 2.500.-/m2  zu verkaufen.

Gesicherte  Zufahrt,  alle
Anschlüsse  vom

Nachbargrundstück  her
,  möglich.

Zuschriften  an Rechtsanwalt
Dr. Alois  Fuchs,

Malser  Straße  74, 6500  Land-
eck.  Tel. 05442-2627

Verkaufe  Brennholz
Fichte

1 m lang  ä S 500.  -  /
Raummeter,  ofenfertig

S 650.  -  inkl.  Zustellung

Tel. 05238-87159

»-'AbIun@[inlüRn:lml(1e ja8chs2a4IsonieRlfen,8gü' .'-l
ä Apu4len4um4Ise,19.-36.9,,5.65ü.-;3qsel ä

I 8. ;F., Ö"I:1Ö TÖ=, 3Ü.-e El;ctiung eilt. Ö
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Motorrad  HONDA  AFRIKA  TWIN  XRV  650

Bj. 88, mit  Sturzbügel  und  3 Koffern
zu verkaufen.  Te/. 05446-2848

Suchen  für  die  Winter'saison  ein  ZIMMERMÄDCHEN  (auch  zur
Mithilfe  im  Service),  2 KELLNER(innen)  mit  Inkasso.

Beste  Bezahlung,  Unterkunft  und  Verpflegung  frei.

Gasthof  Silvretta,  Fam.  Blesgen-Stark,  6555  Kappl.
Tel. 05445-6257

'Vird das Wohnungssuchen

Dir zur Qual
auf doch an bei TOPREAL!

Tel. 0512-493141-0
oder  Filiale  47848

ShaisttnoebtauLOTTO-TOTO-SERVICE
36.  Runde,  9./  10.  September  1989

$lmmm!'limf'm1.  I

Manmchafl  1  MannichoF12

Ü Raika Slurm Graz . SK Rapid Wien 1 r
Sparkaiie Kremier SC FC Swaroviki Tirol 2 r

u  Foto Neljig Vienna . Wiener Sporlclub 3 >
€1 LASK DSVAlpine 4 >
5. Freiiingei Watleni Saleiianer Ve)EST linz 5 k
6. VfB Vaillonf ?jlödling Raika Flavia Solva 6 k
7. Gieiiwein Kulslem sv Gütior Spiffal 7 r
8. Einlrochl Frankfürl Bayern München 8 r
9. Küfüvuhev SC Boruiiiii Dorlmund 9 r

10. Ailon Villü Tüllenham lO r
1 1. Müncheslev Ciry Queempark Rangeii l 1 r
12. Devby Coumy Liverpool 12 r



' Auf  dieser  interessanten  Reise  erleben  Sie die Faszinatiün  des Fernen

Ostens.  Sie landen  in Hongkong,  erleben  die überwältigende  Vielfalt

dieserWeljstadtund  es ist kaum  vürstellbar,  daß sich  jemand  der  Faszi-

- nation  dieser  internationalen  Metropole  entziehen  kann.  Kein Wunder,

, bei dön exotischen  Erlebnissen,  den best,en Einkaufsm5glichkeiten,

den kulinarischen  Genüssen  und einem  regen Nachtleben.

Anschließend  führt  unsere  Reise in ein nicht  weniger  aufregendes

Land,  in das'Land  des  Lächelns  am Golf  von Siam,  nach  Thailand.  Sie

landenin  Bangkok,  derasiatischen MetropoIederGeIassenheitunddes

Chaos,  der stillen  Tempelanlagen  und des lärmenden  Verkehrs,  eine

REISEPRüGRAMM ["

.7.11. -  Dienstag:

8.11. -  Mittwoch:

6.00 Uhr Transfer mit Bus nach München Flughafen
,10.2ü Uhr Abflug München KLM 

. 12.0ü Uhr Ankunft  Amsterd,im
14.35 Uhr Abflug Amsterdam  (KLM)
12.10 Uhr Ankunft  Hongkong
lransfer  vüm Flughafen zum Hotel Grand Towers oder ähnliches  gleicher
Kategürie. Während des Hongkongaufenthaltes  halbtägige Hafenrundfahrt.

11.11. -  Samstag:  Transfer vom Hotel zum Flughafen
12. 40 Uhr ab Hongkong (THAI INT.)

' 14.20  Uhr an Bangkok (THAI INT.)

Yansfer  vom Flughafen zum Hotel Menam oder ähnliche Kategorie.
"- Während des Bangkokaufenthaltes  Halbtagsbesichtigung  Grand-Palace

und 1 Halbtags-Klong  Tour.
15.11. -  Mittwüeh:  Transfer vom Hotel zum Flughafen. (Nachmittags)  Flug Bangkok nach Phuket,

anschließend  Yansfer  vom Flughafen zum Hotel Thavorn Palm Beach oder
ähnliches  gleicher  Kategorie. Badeaufenthalt  bis zum 20.11.1989.

20.11. -  Nföntag:  Nachmittags  Transfer vom Hotel zum Flughafen und Flug mit
THAI INTERNATIONAL von Phuket nach Bangkok.

Weiterflug  mit KLM via Amsterdam  nach München.
21.15 Uhr Abflug Bangkok  (KLM)

21.11. -  Dienstag:  6.30 Uhr Ankunff  Amsterdam  (KLM)
12.40 Uhr Abflug Amsterdam  (KLM)
14.05 Uhr Ankunft  München

Anschließend  Transfer mit Bus nach Innsbruck.
Für Verlängerungswoche  (Phuket 2ü.-27.11.1989)  gelten die gleichen oben angeführten  Flugzeiten
mit Ankunft  am 28.11.1989.

Ohne Bustransfer  München  -  Innsbruck  (geht zu Lasten der VerIängerungsteiInehmer)

29.850.-Preis pro Pemün:
EinbettzimmerzuschIag

Verlängerungswoche
Einbeföimmerzuschlag
Verlängerungswoche
Preis und Programmänderungen  vorbehalten!

7.000.-
4.000.-

3.150.-

151S

Untermarkt  9
Telfs,  05262-3855

LEISTUNGEN

Bustransfer Innsbruck -  München -  Innsbruck mit Zusteigstellen auf
Anfrage (für 2-Wochen-4rrangement)

ii  Linienflüge  mit KLM uöd anderen IATA-FluggeselIschaften
*  Hotels der gehobenen  Mittelklasse  und Frühstück
@ Deutschsp(echende  Reiseleitung  bei Rundfahrt  in Hongkonk  ung Bangkok

* Eigene Reiseleitung @b/bis  Innsbruck

NICHT EINGESCHLOSSEN
Flughafentaxen -  Versicherungen  -  Trinkgelder

MINDESTTEILNEHMERZAHL
2ü Personen


